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10. Kni-Diemtige» iBernj, Teilnehmern
20. Tchliißprütungi 10,Dezember 1000,

K u r slcitn n g n 1 >r, Willencr, Eatterbach n

Vertreter des Üioten Krenzesi
1>r. Schieß in Spies,

I 7, Thillwil iZürichj, Teilnehmern 20,

SchlußPrüfun gi 22. Dezember 1000,

K urs l eitn n A n Dr. Schönholzer n P c r-

tret e r d e 5 R v t e n >1 r e n z e >5 n I >e.

R- Schlatter, 2ldlisweil,

lZiirich-Nrumiinlter, Teilnehmern 2'>.

S ch lußprüfuII gi 22, Dezember 1000.

Kursleitungi He, N. Platter, Zürich i

Hülfslchreri Frl. S Bodmeri Ver
treter des Raten Krenzesi Dr,
.Kahnt, Kloten.

Berichtigung. Im Verzeichnis der subventionierten Sanmritcrkiirse IN Nr, 2 des

„Roten Kreuzes" ist durch ein bedauerliches Versehen beim Kurs van Wahlen der Name
des Herrn 10', W, Brng gisser als kursleitcnder Arzt weggelassen warden.

Wir tragen deshalb nach, das; dem ärztlichen Kollegium des genannten Kurses ausser den

Herren 1>r. Müller, 1>r, Hockenjos und 1>e, Riggenbach auch Herr 10-, Vruggisser angehörte.

Osr verlouiàtelitrcinzport in 6er làeiierîlcken Krmes.
Pvi! ndt'cesni, W, failli, PlR'i der sreiivilMv'tt Diilse der schivei,;erischeii Armee,

Nachdem wir in einem früheren Aussatz

ans die Wichtigkeit des Verwundeten- und

Krankentranspartes im Kriege und ans die

Notwendigkeit sich ans denselben besser als

bisher vorzubereiten, mehr im allgemeinen

hingewiesen haben, mächten nur im folgenden
die schweizerischen Verhältnisse etwas ein

gehender beleuchten.

Bei der Besammlung grösserer Truppen
massen, wie sie der aktive Dienst stets mit

sich bringt, werden die Kranken und Vcr
mundeten nach dem Grundsatz der „Kranken

zerstrennng" sobald à möglich auS dem

Bereich der Truppe entfernt und ins Innere
des Landen gesandt, wo die Verhältnisse zu

ihrer Wiederherstellung günstiger sind. In
dieser Absicht richtet der Sanitätsdienst so-

gleich den „Kranken Rückschub" ein, der solange
keine allzu großen Schwierigkeiten bietet, als

es sich bläh um den regelmäßigen, annähernd
voraus zu berechnenden Abgang an Kranken

handelt, den jede kriegerische Ansammlung
im Gefolge hat. Von diesem regelmäßigen,

hauptsächlich ans Erkrankten bestehenden Rück

schnb soll hier nicht gesprochen werden i da-

gegen möchten wir im folgenden die großen

Schwierigkeiten erörtern, die sich zeigen, wenn

nach Schlachten die normale Kranken,zahl

durch zahlreiche Verwundete in kurzer Peil
außerordentlich vermehrt wird und so dem

Transportdicnst Aufgaben erwachsen, für die

er nicht eingerichtet ist.

Die Verlustziffern nach größeren Gefechten

sind je nach Zeit und Drt sehr wechselnd i

Generalarzt Dr. Werner in Berlin rechnet in

einem Ende 1001 gehaltenen Vortrag, unter

Berücksichtigung der in zahlreichen Kriege»
und einzelnen Schlachten gemachten Ersah

rungen, auf einen Durchschnitts» er lust
von 25 "

g der Kopsstärke, und wir wollen

diesen Ansatz auch für unsere Ausführungen
akzeptieren. Es würde dies bei der Stärke
eines schweizerischen Armeekorps von rund

25,000 Mann einen Gefechtsverlust von

8750 Mann ergeben i rechnen wir davon

nach Werner Hz, als auf dem Schlachtfeld

verstorben ab, so bleiben für die ärztliche Ver

jorgnng noch 7000 Verwundete. Nach der

üblichen Schätzung würden hiervon 1^—h?
Schwerverwnndete sein, die eines Transportes
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